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Eine Kundgebung gegen die Kriegsschuldlüge.
Heidelberg, 7. Sept . Am dritten Tag der Tagung des

Arbeitsausschusses Deutscher Verbände sprach Redakteur Horn-
dasch-Kölu über das Thema „Erkenntnis und Möglichkeiten ".
Er sührtc u. a. aus , daß er zu der Neberzeugung chekommen
sei daß die Alliierten zu keinem einzigen Zeitpunkt daran ge¬
dacht haben, mit Deutschland einen Frieden aus der Grund¬
lage deS statuS guo ante 1914 zu schließen. Gleichwohl sei er
der Ansicht, daß im März 1917 die einzige Möglichkeit bestan¬
den habe, mit einer RemiS -Partie aus dem Krieg herauS-
zukommeu. Der Redner schilderte dann den gewaltigen Ein¬
druck deS Rückmarsches der Deutschen und des Anmarsches der
-weiten britischen Armee in Köln . Er ging zur Behandlung
der Schuldsrage über und betonte die Möglichkeiten, welche
sich aus den Erfahrungen und Erkenntnissen ergeben. Der
Kampf gegen den Paragraphen 231 müsse sich als ein Kampf
gegen dessen innere Unwahrhaftigkeit vollziehen . Der Kamps
gegen die Schuldlüge sei eine Angelegenheit der geistigen
Durcharbeitungund Durchdringung der Vorkriegsmentaiität
in allen Staaten . Dem Volke müßten Enttäuschungen erspart
bleiben. Sonst bedeute die Arbeit gegen den Vertrag einen
Schlag ins Wasser. Der Redner forderte die Räumung aus
sittlichen Gründen. Die Besetzung sei ganz einfach ein An¬
schlag auf die Menschenrechte, von denen man gesagt habe,
-atz sic durch den Sieg der Alliierten auf die Erde zurückge¬
holt seien. Unter gar keinen Umständen dürfte die Räumung
mit irgend einem Tauschgeschäft verknüpft werden. Wenn wir
dies täten, entkleideten wir diese Forderung ihrer mpralischen

' Basis. Der Redner machte schließlich auf die Wichtigkeit des
Beginnens des ersten ReparattonsvoflsahreS aufmerksam und
mahnte, jetzt schon für alle Eventualität gerüstet zu sein,
lieber die deutsche Presse und den Kampf gegen Versailles
sprach Ministerialdirektor Dr . Spiecker. Die Presse habe sich
ebenso wie daS Volk aufgebäumt gegen das Unrecht von Ver¬
sailles und bei all ihrer Spaltung und Zerrissenheit , die sie
auch mit dem Volke teile , in einem nie geschwankt: Daß der
Versailler Vertrag gar kein Vertrag , sondern ein einseitiges
Diktat sei, daß er in seiner fetzigen Gestalt kein Friedensinstru-
ment sein könne. Der Kampf gegen Versailles sei für uns
ein Kampf um deutsches Recht und deutsche Lebensnotwendig¬
keit. Aber er sei auch ein Kampf für den Frieden Europas
und den Frieden der Welt . Die deutsche Presse kämpfe für
die Wiederherstellung der deutschen Souveränität , für ver¬
nünftige Grenzen im Osten, für die Rechte der deutschen Min¬
derheiten und für das Selbstbestimmungsrecht des deutschen
Volkes. Sie kämpfe für eine vernünftige Lösung der repara¬
tionspolitischen Probleme und halte das Schweigen gegen die
Beschuldigung des Artikels 231 für unverantwortlich mit ihrer
Gewisseuspsiicht. Am Abend fand im Schloßhof eine große
gutbesuchte Kundgebung gegen die Kriegsschuldlüge statt, bei
der der Präsident des Arbeitsausschusses Deutscher Verbände,
Gouverneurz. D. Dr . Schnee , über Deutschland und die Welt-
meiimngMrach. Im Weltkrieg sei die skrupellose Propaganda
unserer Feinde gegen Deutschland eine ihrer Hauptwaffen ge¬
wesen. Sie haben damit erreicht, daß eine ständig wachsende
Zahl von Nationen Deutschland als Angreifer ansah und in
die Reihe unserer Gegner trat . Nach dem deutschen Zu¬
sammenbruch sei dann die Kriegsschuldlüge im Versailler Dik-
tatsneden festgelegt und zur Grundlage der ungeheuerlichen
ünedensbedingungen gemacht worden . In Wirklichkeit seien
wir aber ein friedliches Volk gewesen und hätten nie daran ge-
Est - audere Völker zu überfallen . Die deutsche Politik höbe
erhebliche Fehler gemacht, habe aber keineswegs durch An-
Mste den Weltkrieg hcrvorgerufen . Die Anschuldigungen
seieu durch die große deutsche Aktenpublikation und andere
Veröffentlichungen in Deutschland und andern Ländern wider¬
legt, was die objektive Wissenschaft im In - und Ausland auch
mannte. Trotzdem gebe es auch hente noch manche Staats-

anderen Ländern , vor allem solche, die selbst eine
verderbliche Rolle beim Ausbruch des Weltkrieges gespielt

dm an den Behauptungen von Deutschlands Kriegs-
Wuid festhielten. Wir müßten in der Abwehr dieser Beschul-
Mngen einmütig zusammenstehen. Genügend Material sei
ero„entlicht worden , aus dem sich die Haltlosigkeit jener

.Eutschland und das deutsche Volk verbreiteten Lüge
nzweffelhast ergebe. Es handle sich darum, das zerstörende

Hz, ' Kriegsschuldlüge zu beseitigen , das jeder wahren Ver-M "g zwischen den Nationen entgegenstehe. Für uns
^ âüei um die Wiedergewinnung der Freiheit unseres

und die Gleichheit und Gleichberechtigung des
sti, - Volkes im Kreise der Nationen . Dr . v. Schnee schloßmit lebhaftem Beifall ausgenommene Rede mit einem
Älied ^Eutschland und die Anwesenden sangen das Deutsch-

Eine Denkschrift der Zugführer,
mir erfahren , hat auch die Gewerkschaft der deutschen

^rüstahrbeamten und Anwärter . Sitz Berlin , die etwa
sfiier und ZMührer bei sich organisiert hat, eine

di->, -Ul M ^ der Betriebssicherheit der Reichsbahn
Illing t lP/mstden Stellen zugeleitet . Die Organisation be-
imi'-r ^ , eingehend mit den Dienstleistungen der Eisenbahn-
Dwnô Eeu ui,h kommt zu dem Schlußergebnis , daß die
Istsw-- ôvom-ungen derartig erheblich sind, daß durch die
und, ^ "j ^vuchnahme und die damit verbundene körperliche
tiNo- Licke lleberanstrengung der Beamten indirekt eine Be-
iickî Aahrdnnq hervorgernfen wird . Die Gewerkschaft hat

Material vorzulegen , daß von dem Schaffner und
icbinn» ^ Mm Teil 10 hintereinander liegende Nachtdienst¬
übe,- is Vorderst werden und daß sogar Dienstschichten von
kon„n/ , Kunden geleistet werden müssen. Die Denkschrift
ständn"  Schluß : Es ist durchaus erklärlich und ver-

w, daß ein Beamter , der einen derartig langen und

aufreibenden Dienst zu versehen hat, unter Umständen einer
phpsischen. Erschlaffung ausgesetzt ist und seinen Dienst nicht
mehr mit der notwendigen Aufmerksamkeit verfolgen kann.
Als wichtig hebt die Denkschrift hervor , daß der Zugführer
nach den gegebenen Vorschriften die Signale auf der Strecke
mit beobachten soll, damit er rechtzeitig eingreifen kann, wenn
aus irgend einem Grunde dem Lokomotivführer ein Irrtum
unterlaufen sein sollte. Zum Zweck der Beobachtung soll sich
der Zugführer in dem hinter der Lokomotive befindlichen Pack¬
wagen aufhalten und die Strecke beobachten. Die Entblößung
des Zuges von dem sonstigen Personal — es soll neben dem
Zugführer nur noch ein Schaffner vorhanden sein, — macht
es aber erforderlich, daß der Zugführer den Posten verlassen
und sich mit dem Gepäck und der Revision der Wagen be¬
schäftigen muß . Tie fetzige Besetzung der Züge mit nur einem
Zugführer und einem Schaffner gegen früher mit einem Zug¬
führer und durchschnittlich 3—4 Schaffner bringen es auch
mit sich, daß bei dem Liegenbleiben des Zuges auf freier
Strecke unter Umständen die schnelle Sicherung der Gleise nach
beiden Richtungen nicht so durchgesührt werden kann, daß eine
jede Gefahr ausgeschlossen ist.

Volksbegehren und Volksentscheid.
Berlin , .7. Sept . Das Zulassungsverfahren in dem von

der kommunistischen Partei gewünschten Volksbegehren ist im
Gange . Ter Antrag dazu ist von 7000 Stimmberechtigten ge¬
stellt worden . Weitere Stimmen sollen noch nachgebracht wer¬
den. Der Reichsminister deS Innern hat zu entscheiden, ob
der Antrag zuzulassen ist. Es ist üblich, daß das Reichskabinetl
hiervon verständigt wird . Das ist geschehen. Gestern erfolgte
im Reichsministerium des Innern eine kommissarische Bespre¬
chung zwischen dem Reichsministerium des Innern und den
beteiligten Ressorts , nämlich dem Reichswehrministerium , dem
Reichsfinanzministerium und dem Reichsjustizminsterum . Alle
Ressorts traten der Stellungnahme bet, welche der Reichsmini¬
ster des Innern dem Kabinett vorzutragen beabsichtigt. Wird
der Antrag auf ein Volksbegehren zugelassen , so schließt sich
das Einträgungsverfahren an. Bis zum Beginn des Verfah¬
rens soll eine Frist von 14 Tagen laufen , die Eintragungsfrist
beträgt ebenfalls 14 Tage . Erforderlich sind ein Zehntel der
bei der letzten Reichstagswahl Stimmberechtigten . Damals
wurden 41 Millionen Stimmberechtigte ermittelt ; es müßten
also diesmal ungefähr 4 129 000 Stimmen abgegeben werden.
Die kommunistische Partei hat seinerzeit 3 262 00 Stimmen
aufgebracht, es fehlen darnach also etwa 766 000 Stimmen,
welche Zahl aus anderen Kreisen aufgebracht werden müßte.
Kommt das Volksbegehren zustande, so hat die Reichsregierung
unverzüglich einen entsprechenden Gesetzentwurf beim Reichs¬
tag einzubringen . Nimmt der Reichstag dieser: Gesetzentwurf
nicht an, so ist darüber der Volksentscheid anzuberaumen . Der
Reichstag kann auch ein neues Gesetz beschließen, etwa ein
solches, welches den Bau des Panzerkreuzers aufschiebt. Dann
würden 2 Gesetze durch Volksabstimmung zum Volksentscheid
kommen. Für den Reichstagsentwurf würde einfache Mehrheit
genügen . Der kommunistische Entwurf könnte nur angenom¬
men werden, wenn sich'die Mehrheit der Stimmberechtigten
an der Abstimmung beteiligt , also etwa 20 >4 Millionen . Die
Kosten der Reichskasse bei dem letzten Volksbegehren über die
Fürstenenteignung betragen 798000 , die Kosten der Schluß-
abstimmung 1,9 Millionen Mark.

Ausland.
Paris , 6. Sept . Der französische Ministerrat hat beschlossen,

ein selbständiges Lnftfahrtministerium zu schaffen.
Ein Vertrag der Kleinen Entente.

Prag , 6. Sept . Wie wir erfahren , wurde auf der letzten
Konferenz der Kleinen Entente in Bukarest beschlossen, einen
Kleinen Entente -Vertrag zu schaffen, der Ziveck und Ziele der
Kleinen Entente formulieren soll. Bisher bestand ein solcher
Vertrag nicht. Denn es gab nur Einzelverträge zwischen der
Tschechoslowakei und Südslavien , der Tschechoslowakei und
Rumänien und schließlich zwischen Südslavien und Rumänien.
Wie es heißt, ist die Fixierung des Vertrages beinahe beendet.

Angebliche Kompensations -Borschläge des Reichskanzlers
für eine frühere Räumung.

Paris , 6. Sept . Aus allen Berichten der heutigen Presse
über die gestrige Unterredung zwischen Briand und dem
Reichskanzler Müller gewinnt man die Ueberzeugung , daß setzt
das Rheinlandproblem völlig klar und deutlich gestellt ist und
von seiten der Alliierten eine Präzise Antwort erfordert . Der
erste Eindruck der Aussprache Briands mit dem Reichskanzler
Müller ist hier nicht schlecht. Man weist sogar darauf hin , daß
das Reich ans Grund des Versailler Vertrages das Recht habe,
die Forderung der Rheinlandräumung zu stellen. Das will
natürlich nicht heißen, daß in Paris Bereitwilligkeit vorliege,
das Rheinland ohne ernsthafte Gegenleistungen preiszugeben.
Eine bedingungslose Räumung der zweiten Zone könnte zwar
nach Auffassung mancher Politiker „als Zeichen der Großmut"
bewilligt werden, obschon die Senatskommission für auswär¬
tige Angelegenheiten auch für dieses Zugeständnis , das für
Deutschland 17 Monate vor Ablauf der Räumungsfrist für
die Zone von Koblenz keinen großen Wert mehr besitzt, Kom¬
pensationen verlangt . Aber die vorzeitige Räumung der drit¬
ten Zone will Frankreich unter keinen Umständen bedingungs¬
los ziisichern. lieber den Verlauf der Unterredung selbst liegen
deu hiesigen Blättern wenig zuverlässige Informationen vor.
Der „Matin "-Berichterstattcr hat erfahren , daß Reichskanzler
Müller , der von Frankreich stets wiederholten Aufforderung,
neue Vorschläge zu machen, uachgekommen sei. „Diese Unter¬
redung Briand —Müller bildet die logische Fortsetzung der
Unterhaltung von Thoiry ", erklärte eine gut informierte Per¬
sönlichkeit Sauerwei » gegenüber. Unter der Anregung des
Reichskanzlers nennt der „Matin " die Einrichtung eines Kon-
trollsystems in der entmilitarisierten Zone , wie es besonders

86. Jahrgang.

von Paul Boncour befürwortet wird . Wenn diese örtlich be¬
grenzte Kontrolle bei der öffentlichen Meinung in Deutschland
prinzipielle Bedenken Hervorrufe, so könnte sie vielleicht er¬
träglich gemacht werden dadurch, daß sie auf das gauze Gebiet,
auf das der Locarnopakt Bezug hat, ausgedehnt und nur für
eine bestimmte Zeitdauer festgesetzt würde. Aus dem Gebiete
der Wiedergutmachung liegen folgende Vorschläge des Reichs¬
kanzlers vor : Deutschland verzichtet für eine bestimmte Zeit
auf die Transferklausel , die ihm die Möglichkeit bietet, die
Wiedergutmachuugslcistuugeu seiner Zahlungsfähigkeit anzu-
passcn. „Petit Parisieu " meint , es habe den Anschein, als ob
der Reichskanzler bestimmte Vorschläge unterbreitet habe. Doch
müsse auf jeden Fall hervorgehoben werden, daß Briand einen
vorzüglichen Eindruck von dieser Unterredung erhalten habe.
Der französische Außenminister habe in dem Reichskanzler
einen offenherzigen Mann gefunden , der von aufrichtigem Ber-
söhnungsgeist beseelt und entschlossen sei, aus dem von Dr.
Stresemann vorgezeichneten Wege weiter zu gehen.

Der Schutz auf Mussolini.
Mailand , 6. Sept . Vor dem Sondergericht zum Schutze

des Staates in Rom hat gestern der Prozeß über das Attentat
am 3l . Oktober 1926 in Bologna begonnen , wo während der
Faschisten-Jahresscier ein Revolverschuß aus Mussolini abge¬
feuert wurde . Mussolini war nur leicht gestreift worden . Als
vermutlicher Täter wurde damals der 16jährige Antonio Zam-
boni von Faschisten aus der Stelle erdolcht. Sein Vater Mo-
molo , sein Bruder Ludovico und seine Taute Virginia Taba-
roni sind jetzt gemeinsam des Komplotts zur Ermordung des
Regierungschefs und zur Hervorrufung des Bürgerkriegs an¬
geklagt. Momolo Zamboni gibt im Berhör zu, anarchistische
Ansichten zu haben, erklärt, bewaffnete Anarchie sei das gleiche
wie Faschismus , leugnet aber jede Mitwisserschaft am Atten¬
tat . Während des faschistischen Umzugs habe er gearbeitet.
Er halte auch seinen toten Sohn für unschuldig. Ludovico
Zamboni beteuert ebenfalls seine Unschuld und behauptet,
während des Attentats in Mailand gewesen und erst am Abend
nach Bologna zurnckgekehrt zu sein.

Aus Stadt und Bezirk.
(Wetterbericht .) Die Wetterlage in Mitteleuropa

steht in den nächsten Tagen unter der Herrschaft warmer
trockener Südostwinde , so daß mit Fortdauer des bisherigen
heiteren Wetters zu rechnen ist.

Birtenfeld , 6. Sept . (Gemeinderatssitzung am 7. Sept .)
Auf den Bericht des Gemetndepslegers über die Steuerrück¬
stände beschließt der Gemeinderat die sofortige Pfändung bei
mehreren große re st Steuerschuldnern , die zur Zahlung wohl
in der Lage sind. Weiter wird der Gemeindepsleger beauftragt,
die Steuerrückstäude raschmöglichst beizutreivem — Dem Ge¬
such des Gipsers Walker und des Schneiders Rüben um Ge¬
nehmigung zum Anschluß an die Ortswasserleitung für ihr in
der Baumgartenstraße im Bau befindliches Doppelhaus wird
unter Ansatz der üblichen Gebühr stattgegeben. — Das Gesuch
der Anlieger in der mittleren Hauptstraße um vollständige
Ilcbernahme der Gehwegkosten auf die Gemeinde wird abge-
lehnt . — Die Arbeiten zur Jnstandsekung einer Wohnung ' in
dem Gemeindegcbäude Silcherstr . 4. werden dem Malermeister
Heim und dem T̂apezier Engelhardt hier um ihre Angebote
übertragen — Für 2 Baudarlehen von der Landesversiche-
rungsanstalt Württemberg wird die selbstschuldnerische Bürg¬
schaft und für ein Darlehen der Oberamtssparkasse die Bürg¬
schaft entsprechend dem Wohnungsbürgschaftsgesetz übernom-
mcn.̂ — Für das neu erstellte Feuerwehr -Gerätehaus wird von
der Firma Barth in Fellbach ein Schlauch-Trockenapparat be¬
schafft und dein Schlossermeister Förschler hier die Anfertigungder Aufhängevorrichtung hiezu übertragen . — An Stelle des
nach Blaubeuren versetzten Oekonomierats Boßler von Ealw
wird als neuer Vorsitzender der Vollzugskonimission für die
,veldbereinigung II und I!I in Birkenseld der Diplom -Landwirt
Hans Golder in Ensingen , OA . Baihingen , in Vorschlag ge¬
bracht. — Zur Abhaltung gymnastischer Uebungen wird dem
l . ^ .C. Birkenfeld die Turnhalle an 2 Wochenäbenden unter
dcii üblichen Bedingungen zur Bennkung überlassen. — Die
Schätzung zweier Gebäude und die Erledigung verschiedener
Verwaltungssachen bildeten den Schluß der Sitzung.

Calmbach, 7. Sept . Heute früh um 2 Uhr brach in der
mit Heu - und ?>>uttervorräten gefüllten Scheune des früheren
Gasthauses z. „Bären " auf bisher unaufgeklärte Weise Feuer
aus , das bei dem herrschenden Wind rasch um sich griff und in
^irzer Zeit die Scheune , sowie das Nebengebäude des früheren
Gasthofs z. „Bären " und das nebeuanliegende Gewächshaus
^5  Gärtnerei Faaß6 Deisch in Asche legte. Vom ganz in der
Nahe liegenden Gebäude des Gemeindefarrenstalles ist der
Dachstikhl total abgebrannt . Die Ortsfeuerwehr war rasch zur
-stelle , konnte jedoch das riesige Flammenmeer nicht allein be-
waltigen , so daß nach kurzer Zeit die Weckcrlinien von Neuen-
mirg und Wildbad gerufen werden mußten . Ihrem energischen
Eingreifen ist es zu verdanke» , daß das Feuer nicht noch
größere Ausdehnung annahm . Durch das Brandunglück sind
drei Familien obdachlos geworden : während das Vieh gerettet
werden konnte, ist von dem Mobiliar und sonstigen Gegen¬
ständen vieles verbrannt . Außer dem Gewächshaus der Gärt¬
nerei gehören sämtliche abgebrannten und beschädigten Ge¬bäude der Gemeinde.

Württemberg.
Knittlingen , OA . Maulbronn , 6. Sept . (Ankauf von Bau¬

gelände .) Die Stadtverwaltung bemüht sich, an der Maul-
bronner Straße größere Komplexe von Grundstücken auszu-
kanfen, um jederzeit zur Verfügung stehendes Baugelände zuhaben.



Stuttgart , 6. Sept . (Anfragen und Anträge im Rathaus .)
Ein Antrag der Bürgerpartei , daß die städtischen Aemter
Waren für den täglichen Bedarf nur von selbständigen orts¬
ansässigen Gewerbetreibenden, nicht aber vom Spar - und
Konsumverein Stuttgart beziehen dürfen , wurde mit knapper
Mehrheil abgelehnt. Desgleichen wurde ein Gegenantrag der
Sozialdemokraten , daß die Stuttgarter Stadtverwaltung Mit¬
glied des Spar - und Konsumvereins werden solle, abgelehnt.
Dieser eigenartige Streit war deshalb entstanden, weil die Ver¬
waltung des Bürgerspitals ihren Brotbedarf beim Spar - und
Konsumverein bezog und hierdurch eine größere Ersparnis
(6000 Mark ) gemacht hatte!

Stuttgart , 6. Sept . (Zusammenschluß WLAG. — Baden¬
werk.) Der auf 1. Oktober d. I . vorgesehene Zusammenschluß
der Anlagen der Württ . Landes-Elektrizitäts -A.G. (WLAG .)
mit den Anlagen der Badischen Landeselektrizitäts -Bersor-
gung-A.G. (Badenwerk) konnte bereits in den letzten Tagen
nach Fertigstellung der rund 65 Km. langen 110000 Volt -Ber-
bindnngsleitung Obertürkheim —Pforzheim vorgenommen wer¬
den. Gleichzeitig wurde der Strombezug von der Neüarwerke-
A.G. Eßlingen auf Grund eines zwischen dem Badenwerk, der
Neckar-A.G. und der Stadtgemeinde Stuttgart abgeschlossenen
Vertrags ausgenommen. Ter Zusamenschluß ist, wie die
Monatsschrift des Südwestdeutschen Kanalvereins schreibt, für
die süddeutsche Elektrizitätswirtschaft von besonderer Bedeu¬
tung , weil die 110 000 Volt -Anlagen der drei süddeutschen
Länder Baden, Württemberg und Bayern nunmehr mitein¬
ander verbunden sind. Durch den Zusammenschluß wird
überdies auch die für die württembergische Elektrizitätswirt¬
schaft wichtige Verbindung mit dem Oberrhein geschaffen.

Hedelfingen, 6. Sept . (Tödlicher Ausgang .) Vor fünf
Wochen war Adlerwirt Karl Baur beim Pfirsichpflückeu. Der
Ast splitterte ab, aus geringer Höhe fiel der Mann herab und
verwundete sich am Kopf und an den Rippen . Nach kurzer
Bewußtlosigkeit setzte er aber seine Arbeit wieder fort und
trug die vollen Körbe heim. Er wollte nicht an eine ernste
Verletzung glauben, aber der Arzt mußte doch einen mehr¬
fachen Rippenbruch seststellen. Dazu gesellte sich im Laufe des
Krankseins eine Gehirnlähmung und zuletzt eine heftige Lun¬
genentzündung , die dem Leidenden gnalvolle, allerdings durch
Bewußtlosigkeit gemilderte Schmerzen und zuletzt den Tod
brachte.

Heilbronn , 6. Sept . (Eine rohe Tat .) Gestern abend, kurz
vor Abgang des 7.15 Uhr vom Südbahnhof nach Beilstein fah¬
renden Zuges ereignete sich in einem Wagen des Zuges ein
aufregender Vorfall . Eine ahnungslos im Abteil sitzende Frau
wurde von einem älteren Mann namens Kübler aus Jetten-
bach derart mit einem eichenen Spazierstock auf die Stirn
geschlagen, daß eine klaffende, außerordentlich stark blutende
Wunde entstand. Während die Frau von einem Mitreisenden
zur Anlegung eines Notverbandes ins Stationsgebäude ver¬
bracht wurde, machten sich andere daran , den Rohling dingfest
zu machen und übergaben ihn dem Stationsvorstand . Im Zug
befindliche Reisende, denen beide Beteiligte bekannt waren, sag¬
ten aus , daß es sich bei der Verletzten um die Ehefrau des
Kübler handle. Beide kamen von einer Gerichtsverhandlung,
bei der Kübler eine siebenmonatige Gefängnisstrafe erhalten
hatte . Er wird jetzt mit einer entsprechenden Zulage zu
rechnen haben.

Hcilbronn , 6. Sept . (Emil Seelig A.G. bleibt in Heil¬
bronn .) Auf Grund mehrfacher Bemühungen der Stadtver¬
waltung ist es gelungen, mit der Firma Emil Seelig A.G.
eine Vereinbarung zu treffen, daß diese ihre bisher gehabten
Verlegungsabsichten aufgibt . Damit bleibt die Verwaltung,
ein kleinerer Teil der Fabrikation , sowie ein größeres Lager
zur Versorgung der süddeutschen Kundschaft in Heilbronn.

Schwenningen, 6. Sept . (Der Betrüger auf dem Motor¬
rad .) In letzter Zeit ist in unserer Umgebung ein Betrüger
aufgetreten , der bei Geschäftsleuten größere Warenbestellungen
machte und dabei eine Panne mit seinem Motorrad vor¬
täuschte, so daß er, da er kein Geld bei sich führte , nun nicht
heimfahren könne. Der Darlehensfchwindler ist etwa 25 Jahre
alt.

Friedrichshofen, 6. Sept . (Die Besatzung des Luftschiffes
Graf Zeppelin.) Die Besatzung für das neue Luftschiff „Graf
Zeppelin" ist jetzt endgültig sestgestellt. Wie die T.U. erfährt,

LIIDIU87L
Slriekwsslsn

Pullover
Xnsben -/ n̂rüge

IVIOLlsriiHSUS
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wird sie insgesamt 59 Alaun betragen gegen 26 bei L.Z. 126.
Diese Verstärkung hat darin ihren Grund , weil für die großen
Fahrten des neuen Luftschiffs dreifache Ablösung nötig ist,
während man bisher mit doppelter Besatzung auskam. Die
Hälfte der Besatzung besteht aus neuen Leuten, die gleichsam
als Nachwuchs herangebildet werden, während die übrige Be¬
satzung bereits Fahrten hinter sich hat und auch die Amerika¬
fahrt mit L.Z. 126 mitmachte. Das seemännische Personal und
das Maschinenpersonal beträgt je 19 Mann.

Langenargen , 6. Sept . (Ein mutiger Koch.) Am Mitt¬
woch nachmitatg vergnügten vor dem Gasthaus zum „Löwen"
sich einige Knaben im Alter von 5—8 Jahren damit, das
Geländer zu übersteigen. Einer der Knaben rutschte dabei auf
der Mauer aus und fiel ins Wasser, welches dort 6 Meter tief
in. Auf das Geschrei der Buben liefen wohl Menschen herbei,
doch getraute sich niemand, ins Wasser zu springen, bis der
Koch des Gasthofs z. „Löwen" schnell, entschlossen sich seines
Rockes entledigte und den Knaben, der schon mehrmals unter¬
getaucht war , rettete. Der Junge war schon bewußtlos , doch
waren die Wiederbelebungsversuche erfreulicherweise von Er¬
folg vegleitet.

Waldsee, 6. Sept . (Nach dem Genuß von Tollkirschen ge¬
storben.) In Eberhardszell begaben sich2 kleine Kinder, wäh¬
rend die Familienangehörigen öhmdeten, in den nahen Wald,
nm Beeren zu suchen. Sie ließen sich von den schönen glän¬
zenden Beeren der Tollkirsche verlocken und aßen davon. Zu
Hause angekommen, erkrankten sie unter heftigen Schmerzen;
eines davon, ein vierjähriges Mädchen, starb alsbald . Das
andere kann als gerettet gelten.

Baden.
Mannheim , i. Sept . Schon einmal hat der 21 Jahre alte

August Niener von Ludwigshafen , wohnhaft in Mannheim,
seinen eigenen Vater bestohlen und dafür eine Gefängnisstrafe
von 5 Monaten erhalten . Es hielt ihn auch ein Gnadenerweis,
die Erlassung von 3 Monaten Gefängnis , nicht ab, dem Vater
das Sparkassenvuch mit seinen sauer ersparten 600 Mark zu
stehlen. Zwei Freunden der gleichen Sorte kaufte er je einen
Mantel von dem in Höhe von 320 Mark abgehobenen Gelde.
Dann ging das Trio auf die Kirchweihe nach Weinheim, wo
das Geld bis auf 20 Mark verjubelt wurde. Der bestohlene
Vater trat heute als Zeuge gegen seinen Sohn auf ; er hat
selbst Anzeige erstattet . „Die haben ihn fabriziert, " sagte er
heute, aus die beiden Mitangeklagten deutend. „Allerdings ist
Ihr Sohn kein hervorragendes Fabrikationserzeugnis, " meinte
der Einzelrichter . „Sie hätten es aber mit einem spanischen
Rohre etwas anders gestalten können." Wilhelm Schuhmacher,
der wie der Mitangeklagte Friedrich Mischle außerdem noch
ein Geldgeschenk von 20 Akk. erhielt , spielte an der Sparkaye
beim Abheben des Geldes den Aufpasser. Er ist schon stark
vorbestraft und erhielt — wie der Hauptangeklagte — 5 Monate
Gefängnis , Mischle kam mit 6 Wochen Gefängnis davon. Der
Gnadenerweis für Niener ist verwirkt.

Karlsruhe , 5. Sept . Vor dem Schöffengericht hatte sich
wegen Unterschlagung und Betrugs in wiederholtem Rückfalle
der 39jährige Mechaniker Johannes Stöfflers aus Krumenau
in der Schweiz zu verantworten . Der Angeklagte hatte sich in
Karlsruhe verschiedene Opfer gesucht, denen er vorspiegelte,
seine Erfindung des Perpetuum mobile und einer Explosions¬
turbine stehe kurz vor der Verwirklichung und verspreche einen
großen materiellen Erfolg . Diese Bauernfängerei hatte bei
einigen naiven Gemütern das Ergebnis , daß dem „Erfinder"
mehrere tausend Mark zur Herstellung der Modelle und Be¬
schaffung von Einzelteilen für die Ausführung der technischen
Ideen zuflossen, die er jedoch größtenteils für sich und seine
Frau , da er ohne jegliches Einkommen war , verwendete. Eine
Frau in Blanckenloch betrog er um die Kautionssumme von
500 Mark mit dem Versprechen, ihren Mann in seiner nicht
existierenden Auto - und Motorradsabrikation unterzubringen.
Der Staatsanwalt beantragte ein Jahr 8 Monate Zuchthaus;
das Gericht erkannte jedoch gegen den bereits zwölfmal vor¬
bestraften rückfälligen Betrüger lediglich auf eine Gefängnis¬
strafe von einem Jahr 5 Monaten unter Anrechnung der zwei-
monatlichen Untersuchungshaft.
Handel»Verkehr und Volkswirtschaft.

Stuttgart , 6. Sept. Dem Donnerstagmarktam städt. Vieh- und
Schlachthof wurden zugeführt: > Ochse, 4 Bullen, 62 Iungbullen,
60 Iungrinder, 26 Kühe. 293 Kälber, 697 Schweine: unverkauft 10
Iungrinder. Erlös aus je 1 Ztr. Lebendgeivicht: Ochsen—, Bullen
a 47—49 (letzter Markt : 46—48), b 43—46 (42—45), Iungrinder a
54—56 (53—56), b 46—51 (46- 50), Kühe b 30—36 (30- 37), c 20
bis 27 (20—28), ck 15—19 (uno.), Kälber b 74—78 (72—75), c 68
bis 73 (64—70), ck 60—66 (56—62), Schweinea fette Schweine über
300 Psd. 80—81 (79- 81), b vollfleischioe von 240—300 Psd. 81—82
(80- 81), c von 200- 240 Psd. 83 (81—82), ck von 160—200 Pfd.
78—81 (78—80), e fleischige Schweine von 120—160 Pfd. 72—77
(74—77), Sauen 55—70 (50—70) Mark . Marktoerlauf: Großvieh
mäßig belebt, Kälber und Schweine belebt.
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55. Fortsetzung. Nachdruck verboten.
XIII.

Zwei Tage später nahm Abt Bertram in der Haus¬
kapelle auf Schloß Frauenstein die Segnung der Ehe vor
Er selbst hatte alles geregelt, was zu regeln war.

Ruth stand in weißer Seide, myrtenübergossen, neben
Hartmann, der seine Uniform angelegt hatte. Seine Züge
waren wie aus Stein gemeißelt Nur wenn er sich zu
seinem Weibe herabbog, sprach ein Strom von Liebe aus
seinen Augen Ruth sah mit scheuem Lächeln zu ihm auf
und tastete zaghaft nach seiner Hand Sie schien sich zu
fürchten. „Es ist bald vorbei, mein kleines Mädel/ ' flüsterte
er ihr liebevoll zu

Als er sein „Ja, , sprach, schrak sie zusammen. „Ja !"
sagte sie zitternd noch ehe der Abt sie gefragt hatte

„Und es bleiben Glauben Hoffen Liebe! Die Liebe
aber ist die größte unter ihnen denn sie hört nimmer auf !"
Das waren die einzigen Worte, die Bertram an die Neu¬
vermählten richtete

Trude schluchzte auf und verbarg ihr Gesicht an Eber-
haros Schulter Ruth legte erschrocken ihre Hand auf Hart¬manns Arm

.Komm, ich fürchte mich! Hier bist du nicht sicher vor >
ihm!"

„Es tut mir niemand etwas, meine liebe Frau ! Du
darfst ganz ruhig sein."

Der Abt blickte sie in stummem Mitleid an. Armes
Weib! Er reichte Hartmann die Hand. „Tragen Sie Ihr
Leid in Geduld," mahnte er. „Es ist einer, der prüft,
scheinbar über die Kraft. Aber er wird auch seinen Segen
nicht versagen. Rechten Sie nicht mit ihm!"

Harrmanus 'Mund öffnete sich nicht. Schweigend zog
er Ruths Arm durch den seinen und trat mit ihr aus
der Kapelle. Ein Schauer machte ihn frieren. In dem
Raum hatte sein Vater seine Schuld mit dem Tode gebüßt.
Ihm brannte der Boden unter den Füßen. Er atmete auf,
als sich die Türe des Zimmers, das man ihm und Ruth
eingeräumt hatte, hinter ihnen schloß.

Mit zartem Griff schloß er sein junges Weib in die
Arme. „Ruth !" sagte er bittend. „Weißt du, daß du nun
meine rechtmäßige Frau bist?"

Flehend hob sie ihre Hände. „Sage ihm nichts! Er
wird dich noch einmal niederschießen, wenn er es weiß!"

In dumpfer Verzweiflung stöhnte er auf. War er
denn ihrer wert? Wert, so geliebt zu werden, daß sie irr¬
sinnig wurde, weil sie ihn tot glaubte? Wie hatte er sie
damals im Klausenhof behandelt! So herzlos! So be¬
schimpfend! Und dann beim Abschied, da hatte er ihr mit
seinem wilden Begehren die Röte der Scham in die
Wangen getrieben. Und nichts hatte ihre Liebe zu ihm
gemindert. Er kam sich wie ein Verworfener vor.

Trude packte Ruths Kleider und Wäsche. Hechingen
hatte bei einer Firma die Aussteuer seines ärmsten Kindes
in Auftrag gegeben. Als er Trudes Blondkopf über einen
der großen Koffer, die sie für die Schwester packte, geneigt
sah, strich er wie abwesend darüber hin. Sie griff nach
seinen Händen und drückte ihr Gesicht dagegen.

„Warum muß Ruth allein büßen und ich nicht?" fragte
sie weinend.

Er zuckte zusammen und verließ wortlos den Raum.
Als Hartmann am Abend sein armes, junges Weib zu

Bett gebracht hatte, kam Hechingen zu ihm auf sein Zimmer
und verständigte ihn, daß er Ruths Vermögen bei einem
Bankhaus für ihn deponiert habe. Hartmanns Blick war
kühl, abweisend.

„Wir werden mit dem reichen, was ich verdiene!" sagte
er höflich.

„Das ist unmöglich, Heinz! Ruth bedarf einer Pfle¬
gerin. Du brauchst auch eine Kraft, die den Haushalt

Pforzheim . 5. Sept . ^(Schlachtviohmarkt.) Austrieb: 2 Farce,,3 Rinder, 51 Kälber, 19 Schweine. Preis für 1 Pfd Leben/,
ohne Zuschloq: Kälber II. 72—75, III. 66—70. ^

Die Preise gelten für nüchtern gewogene Tiere und scklleb°„
,„..Mche Spesen des Handels ab Stall für Fracht, Markt-^
Verkaufskosten, Umsatzsteuer sowie den natürlichen Gewicbt?
Verlust ein, müssen sich also wesentlich über den Stallpreisheben. ' ^

Neueste Nachrichten.
Stuttgart , 6. Sept . Der sozialdemokratische Abgeordnet?

Winker hat an die Regierung eine Kleine Anfrage im Landtaa
eingebracht, in der die Regierung gefragt wird, ob sie bereit
sei, dem Beispiel des Reichs, von Preußen und Sachsen zu fol¬
gen und dem Landtag entsprechende Vorschläge über die Eue
führung einer Ruhelohn - und Hinterbliebenenversorgung st/
die württ . Statsarbeiter alsbald zu unterbreiten.

Stuttgart , 6. Sept . Auf die Kleine Anfrage des Abs
Wcrnwag (B .B .) betr . Wildschaden hat das Finanzministerium
geantwortet , daß der Wildschaden auf Markung Pfrondorf bi-
heute kein wesentlich größerer ist als in anderen Jahren . Auch
in anderen Landesteilen ist nach den augestellten Erhebungen
im Ganzen genommen nirgends größerer Wildschaden entstan¬
den. Der Wildschaden wird , soweit angemeldet, ordnungs¬
gemäß sestgestellt und von den Jagdpächtern anstandslos ver¬
gütet . Als Schutz gegen den Wildschaden bestehen in den
Forstbezirken Bebenhausen, Einsiedel, Entringen , Weil i. Sch
von der Hofjagdzeit her noch Zäune , die weiter unterhalten
werden. Immerhin ist auch in den außerhalb der Umzäunung
gelegenen Gemeindewaldungen ein mäßiger Hochwildstand vor¬
handen, der von den Jagdpächtern durch Bezahlung hohn
Jagdpachtbeträge an die Gemeinden gewertet wird. Hier wird
auch durch Verlappen besonders gefährdeter Felder sowie durch
Beunruhigung des Wildes (Schreckschüsse, Hatzen mit Hunden)größerer Schaden vermieden.

Gottesverg , 6. Septbr. Die beiden Bergleute Hoffman,, „nd
Middelmnii» aus Rothenbach wurden auf der Gustav-Grube infolge
Zusammenbruchs des Bergkastens und Versackung eines StapelsM
Gcsieiusmassen von der Außenwelk abgeschlossen. Sie bliebenW
Stunden in der Grube eingeschlossen. Nach unermüdlichen Retiungz-
arbeiten gekdng es am Mittwoch abend, die beiden Bergleute wohl¬
behalten zu bergen.

Berlin , 6. Sept . Zu einer Zeitungsnieldung, wonach ein hh-
her in Rußland znrückgehnltenerdeutscher Kriegsgefangener̂
Rußland zurückgckehrt sei, erfahren wir, daß sich kein deulist,
Kriegsgefangenermehr in Rußland anfhält, welcher dort zurück,
halten würde. Alle noch in Rußland befindlichen Deutschen kö»W
»ach Deutschland zurückkehren, wenn sie wollen. Der Fall Mid
aber untersucht werden.

Berlin , 6. Sept . Die Iustizpressestclleteilt zu den Meldungen
über Indiskretionen in der AngelegenheitStinnes mit: Es trifft'zu,
daß gegen eine in dem Büro des Untersuchungsrichters beschäftigte
Angestellte der Verdacht entstanden ist, Mitteilungen über den Inhalt
der' Untersuchung an eine in das Verfahren verwickelte Person ge¬
macht zu haben) Die Staaisanmattschast hat gegen die Angestellte,
der die Ausübung ihres Berufs sofort untersagt wurde, ein Ennili-
lungsverfnhrcneingelcitet.

' Berlin , 6. Sept . Der Verteidiger des Herrn Hugo Sinnes,
Rechtsanwalt Dr. A. Friedmann, teilt mit: Herr Hugo Stinnes jr.
hat gegen die „Bossische Zeitung" wegen des Artikels im heutigen
Morgenblatt, in welchem ihm ein Zusammenhang mit Manipulationen
der Sekretärin des Untersuchungsrichters unterstellt wird, Stmsanzeige
wegen verleumderischer Beleidigung gestellt.

Berlin , 6. Sept . Zwischen der deutschen und der italienischen
Regierung ist, wie der Presse bekanntgegeben wurde, die Aufhebung
des Sichtvermerkzmanges für die beiderseitigen Staatsangehörigen
mit Wirkung vom 15. September 1928 vereinbart worden. Bei
dieser Gelegenheit wird zur Behebung von Zweifeln, die nach Berichten
der Grenzübergangsstellenvielfach noch bei dem reisenden Publikum
zu bestehen scheinen, erneut darauf Hingeiviesen, daß die Aushebung
des Sichtvermerkzwanges in keinem Falle auch die Beseitigung des
Paßzwanges bedeutet. Die Mitführung eines Reisepasses ist bei Aus¬
landsreisen unerläßlich. Reisende ohne Pässe müssen nach den gellenden
Vorschriften an der Grenze zurnckgewiesen werden.

Berlin , 6. Spt . Der Herr Reichspräsident begibt sich heute abend
mit dem fahrplanmäßigen Zuge zum Besuch seines Gutes Neudeck
(Kreis Rosenberg) nach Ostpreußen. Der Aufenthalt in Ostpreußen,
der keinerlei offiziellen Charakter hat, wird etwa eine Woche betragen.

Braunschweig, 6. Sept. Heute explodierte im Kesselhaus da
National -Fürgens-Brauerei ein Kessel. Ein Heizer wurde durch
Dämpfe getötet. Durch die Explosion wurde das Kess-ihaus stark
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leitet . Hamburg ist kostspielig, du hast auch die teure
Wohnung zu bezahlen. Ich kann keine ruhige Minute
finden, wenn ich weiß, daß ihr darbt!"

„Sie dürfen ganz beruhigt jein, Herr von Hechingen!
Meine Frau wird an nichts Mangel leiden !" sagte Hart¬
mann, noch immer einen abweisenden Ausdruck im EeW

Hechingen wagte nicht mehr, weiter in seinen Schwieger¬
sohn zu dringen. Er nannte ihn „Du". Aber den V>
ihn zu bitten, ihm den Dateinamen zu geben, hättea
nicht gesunden. Er fühlte, daß er ihn nicht verdiente und
nicht verlangen konnte, Laß der Mann seiner Tochter rW
ein Herz voll Liebe entgegenbringe. Er mußte sich gedul¬
den, mutzte warten, bis dieser ihm selbst entgegenkam, und
ihm, wenn auch nicht das Geschenk seiner Liebe, so doq
wenigstens das seines Vertrauens bot. Er hatte Hartmann
gebeten, seine Stellung in Hamburg nicht anzutreten un°
mit Ruth in Frauenstein zu bleiben. Aber dieser Hane
mit knappem Danke abgelehnt. .. .

Mit dem gleichen Frühzug, den Hartmann vor fuist
Tagen benutzte, trat das junge Paar seine Reise nacy
Hamburg an. Hans und Benedikt begleiteten es mit Truoe
und Eberhard zur Bahn. In leichtem, sprühendem Früh¬
nebel standen sie abschiednehmend vor einem Abteil zweiter
Klasse, das Hartmann mit Rücksicht auf den Zustand seine
Frau sich hatte reservieren lassen. . ,

Hans von Hechingen wollte die Auslagen begleichen.
Aber Hartmann hatte schon tags zuvor alles geregelt.
ob Fluch aus meinem Gelds liege," dachte Hechingen. D
Gedanke löste Schmerz und Bitterkeit zugleichm ihm a -

Mit rührender Behutsamkeit hob Hartmann die g-
liebte Frau in den Wagen, strich zärtlich über ihre Wang
und fragte, ob sie es bequem habe. Trude hatte
Riesenbukett roter und weißer Rosen neben sie
Würgen, welches sie schon während der Fahrt snr i
in der Kehle getragen hatte, ließ sich sticht mehr z
dämmen. Sie schlang beide Arme um die uberschlan
stalt der unglücklichen Schwester, die mit großen, I
Augen in den Kissen lehnte, und preßte das GestchS 8Go-tl-MN-,°-M
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Der Betrieb geht jedoch weiter. Die Ursache des Un-
jedoch „och nicht festgestellt.

^ ^üritenberg in Mecklenburg, 7. Sept . Ein außerordentlich tra-
Unqlllckssatl, dem zwei junge Menschenleben zum Opfer fielen.

^ ianetes'ck aus dem Bahlcnsee. Sechs Knaben vergnügten sich ohne
V sssn der Eltern auf dem Sec r» einem Boot , das sie mit Latten°" .ä-meaten. Den Kurs des Bootes kreuzte ein Dampfer, der den
N fkebr zwischen Fürstenberg und Luchen vermittelt. Das Boot

,rde von dem Dampfer gerammt und in zwei Teile geschnitten.
!s aelana vier der Verunglückten zu bergen. Die Schüler Krohnen-
n a und Zinimerling ertranken. Die tödlich Verunglückten stehen

Alter von 13 Jahren.
Lüneburg, 6. Sept. Die bei der Meutere, im Lüneburger Ge-

,?i„an!s am I. Sept. entwichenen vier Strafgefangenen, die sich an-
leineiid bisher in einen, Waldgebiet in der Zentralbeide nusgehalten
,aben stahlen heute früh in Bispingcn einen viersitzigen Ahlerwagen
md lebte,, damit ihre Flucht fort

Hamburg, 6, Eeptbr. Auf einem Neubau in der inneren Stadt
-reianete sich am Donnerstag vormittag ein schwerer Unfall. Zwei
Riüarbeiter waren im fünften Stock an dem Gerüst beschäftigt, als
Mblich ein Querbalken brach und beide Arbeiter durch den Licht-
ickacht in den Keller stürzten. Während der eine sofort tot, wurde
de, andere in hoffnungslose». Zustande ins Krankenhaus gebracht.
Me Untersuchung ist eingelcitet.

Groningen, 6. Sept. Bei Westcrlee wurde heute abend an einem
unbewachten Bahnübergang ein Frachtauto von einer Rangierloko¬
motive"laßt und zertrümmert. Der Wagenführer, sein Enkel und
M dritte im Wagen sitzende Person wurden getötet. Gin zweites
Melkind des Wagenführers wurde schwer verlegt.

Königsberg, 6. Sept . Ein überaus tragischer Borsall, den man
-weisellos in einen gewissen Zusammenhang mit den Schreckenstaten
in Tapia" bringen kan», hat sich im Kreise Wehlau ereignet. In
dem Dorse Tölieiüngken hatte ein Besitzer Geburtstag. Ein Arbeiter
brachte, vermutlich ohne Wissen des Besitzers, Girlanden an. Auf
dos Geräusch hin glaubte der Besitzer, bei dem bereits dreimal eiu-
qebrochen wurden ist. daß ein neuer lieberfall aus ihn geplant sei. Er
nahm seine Jagdflinte und schoß auf den Arbeiter, den er in der
Dunkelheit nicht erkennen konnte. Die Zchrotladung drang dem
Manne in die linke Bruslseite und führte seinen alsbaldige» Tod
herbei.

London, 6. Sept. In der vergangenen Nacht wurden drei Londoner
Kinder, zwei Brüder und ihre Schwester, die ihre Ferien bei Staple-
hnrst(Grafschaft Kcnt) verbrachtenund an der Hopfenernte teilge¬
nommen hatten, in einer Hütte von einer Feuersbrunst überrascht.
Ne drei sind verbrannt.

Moskau, 6. Sept . Die beiden Flieger Risticz und Zimmermann
sind beute nach Berlin abgeflogen.

Moskau, 6. Sept . Die Sowjetregierung ist formell dem
Moggpakt beigetreten. Litwinow Unterzeichnete in Ab¬
wesenheit Tschitscherins.

Genf, 6. Sept . Nach französischem Standpunkt bedeutet
das „Gespräch" zwischen dem Reichskanzler und Briand noch
Mt den Beginn von „Verhandlungen ". — Polen verlangt als
Aeguivalent für eine frühere Räumung einen deutsch-polni¬
schen Vertrag unter französischer Garantie . In der Fort¬
setzung der Gespräche tritt dadurch eine Verzögerung ein.

Rockford(Illinois ), 6. Sept . Em Flugzeug, in dem drei Flieger
mit drei Passagieren versuchten, den „Rund um Amerika-Rekord"
zu breche», stürzte heute nachmittag in den Rock-River. Dabei wurden
die drei Flieger getötet und einer der Passagiere so schwer verletzt-,
Laß er kaum mit dem Leben davonkommen dürfte.

Der Deutsche Katholikentag.
Magdeburg, 6. Sept . Die praktischen Arbeiten des Katho¬

likentages haben nach einer von dem Bischof von Paderborn
zelebrierten Pontifikakmesse am Donnerstag vormittag mit
einer Vcrtretertagung begonnen. Der Präsident des Zentral¬
komitees, Fürst Löweustein, eröffnete die Tagung mit einer
kurzen Ansprache, in der er auf die Größe der Aufgaben hin¬
wies, die der Vertretertagung in den letzten Tagen harrten . So¬
dann sprach Professor Donders -Münster über : Die religiös
geistige Lage in Deutschland und das Verhältnis der katholi¬
schen Kirche zur heutigen Zeit ." Er schilderte die religiös kul¬
turelle Arbeit im heutigen Katholizismus und verbreitete sich
dann über die Leistungen des katholischen Vereinswesens in
allen seinen Verzweigungen und schloß mit dem Wunsch, daß
im katholischen Vereinsleben noch mehr Einheit und Geschlos¬
senheit herrschen möge. Es wurden vier Gruppen gebildet,
die in gesonderten Tagungen während der nächsten Tage eine
Reihe wichtiger Probleme behandeln werden. So sollen zur
Erörterung gestellt werden Fragen religiös -kirchlicher Betäti¬
gung, staatsbürgerliche Aufgaben der Katholiken, sozialwirt-
schastliche Aufgaben und Bildungs - und kulturelle Fragen.
Tie Verhandlungender Gruppen tragen vertraulichen Cha¬
rakter. Am Donnerstag Abend fand in der Stadthalle eine
Kundgebung des Volksvereins für das katholische Deutschlandstatt.

Schweres Flugzeugunglück. — Drei Tote.
Berlin, 6. Sept . Heute mittag 13.55 Uhr verunglückte das

Planmäßige Flugzeug auf der Strecke Erfurt —München O 180
bei einer Außenlandung in der Nähe von Heroldsbach, 5 Km.
stiolvestlich von Forchheim. Hierbei kamen der Flugzeugführer
Zander und die beiden Passagiere Weider und Haux umsLeben.

Hiezu werden noch folgende Einzelheiten mitgeteilt : Das
Slugzeug bohrte sich mit der Propellernabe tief in den Boden.

zersplitterte Propeller lag etwa 200 Meter abseits der
Bruchstelle der Maschine. Bei dem ums Leben gekommenen
«abnkanten Haux handelt es sich um Fabrikant Friedrich
vaux m Ebingen, lieber die Ursache des Unglücks teilt die
-mnhansa mit : Das Flugzeug erlitt einen Kurbelwellenbruch,
?! ^ opeller löste sich und flog unglücklicherweise gegen dasEMeck, welches zerstört wurde. Hierdurch wurde der Un-
tall verursacht.

„Tau-Republik" — keine Beleidigung!
^ der großen Strafkammer in Landsberg a. W. wurde

m onnerstag der Prozeß gegen den Oberl . a. D. Hans
mger aus Pappelhorst in der Neumark aufs neue aufgerollt.

zWbr , der ein geborener Berliner ist, aber bei einem Mün-
gedient hatte , war am 21. Juni d. I . von

»? ?^ lkengericht in Küstrin wegen Vergehens gegen 8 8
es Gesetzes zum Schütze der Republik zu KMonaten Gefäng-

- r ^ urteilt worden. Er hatte auf einer Tagung des Kreis-
Königsberg (Neumark), als die Flaggenfrage

stand, erklärt , daß es eines Kriegervereins un-
-lTM ,et, die Farben dieses Saustalles und dieser Sau¬

setzung folgt)

Lack
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Republik zu zeigen. Der Angeklagte wurde nun auf Kosten
der Staatskasse freigesprochen. In der Urteilsbegründung
führte der Vorsitzende ans , daß die Umstände ergeben hätten,
daß eine Beschimpfung der republikanischen Staatsform nicht
vorliege. In Siiddeutschland würde solchen Worten nicht
dieselbe Bedeutung beigelegt,' wie in Norddeutschland. Dem
Angeklagten könne nicht nachgewiesen werden, daß er auf die
Republik als solche geschimpft habe und er habe auch keinen
Gegensatz zwischen Monarchie und Republik schaffen wollen,
sondern auf den Staat selbst geschimpft. Aus diesem Grunde
habe seine Freisprechung erfolgen müssen.

Vom Metallarbeiter zum Minister.
Bei Beginn der Verhandlungen des Gewerkschaftskongres¬

ses in Hamburg am Mittwoch ist Reichsinnenminister Severing
erschienen. Minutenlanger Beifall ertönt , als nun Reichsinnen¬
minister Severing das Wort nimmt . Ich werde immer bemüht
bleiben, so beginnt er seine Ausführungen , der kleine Metall¬
arbeiter zu sein, der ich einst war . Es schützt davor, größen¬
wahnsinnig zu werden, auch wenn man einmal Minister ge¬
worden ist. So bleibe ich astch stets der Gewerkschaftler, der
ich von jeher war . Ich erblicke meine hauptsächlichste Aufgabe
darin , daß der Bau der Republik feststeht. Die Republik ist
gesichert, aber ihre Verwaltung ist noch nicht gefestigt. So¬
lange aber die Verwaltung labil ist, so lange können wir von
einer ideellen Sicherung der Republik nicht sprechen. Daher
rönnen wir keine Gastrolle in der Republik geben. Die Repu¬
blikaner haben die Aufgabe, um der Republik willen, diese Re-
vublik eine ganze Legislaturperiode hindurch zu verwalten.
Die Panzcrkreuzerfrage muß in diesem Zusammenhang als
eine rein taktische Frage behandelt werden, noch dazu, wenn
man bedenkt, daß wir auch früher Panzerkreuzer gebaut haben.
Ich bin nicht hierhergekommen, um Ihnen große Versprechun¬
gen zu machen. Aber ich kairn Ihnen doch schon einiges über
meine künftige Politik im Reichsinnenministerium verraten.
Eine Durchbrechung des Rechts der Privilegierten auf Bildung
soll durch eine Förderung der freien Volksbühnen und durch
Unterstützungsbeihilfen für die Erziehung von Kindern der
Minderbemittelten erfolgen. Für diese Zwecke werden in den
neuen Haushalt IX Millionen Mark mehr eingesetzt werden.
Diese Mittel aber werden an anderer Stelle eingespart. Unter
stürmischem Beifall erklärt Severin , daß er die Absicht habe,
aus diesem Grunde die technische Nothilfe abzubauen. Das
aber ist ein Akt meines Vertrauens zu den Gewerkschaften,
daß sie sich niemals ihren Verpflichtungen gegen den Staat
entziehen, den sie mit tragen Helsen. ' Den Weg zum Einheits¬
staat werden wir finden, wenn endlich eine Anzahl kleiner lei¬
stungsschwacherLänder verschwunden ist. Wenn erst Gesetz¬
gebung und Verwaltung von einer Stelle erfolgen, dann wird
man auch an ein Reichskultministerium, wie es hier gefordert
worden ist, denken können. Je früher wir zum Einheitsstaat
kommen, je früher wir die Millionen einsparen, die heute der
Verwaltungswirrwarr erfordert , desto eher haben wir die
Mittel frei, die nötig sind, um endlich die Hebung der Bildung
der unteren Schichten unseres Volkes durchzusetzen.

Die Verwelschung der südtiroler Familiennamen.
Während bisher die Jtalienisierung von Familiennamen

in Südtirol nur auf Ansuchen der betreffenden Personen ge¬
schah, kann, wie die Monatsschrift „Der Familienforscher"
(Mannheim ) nntteilt , die Jtalienisierung nun auch durch das
Einschreiten der Behörden erfolgen, auch wenn der Betreffende
keinerlei Schritte unternimmt . Der Gebrauch des geänderten
Familiennamens ist Pflicht ; Nichtbeachtung wird bestraft.
Durch diese Maßnahme wird mancher urdeutsche Familien¬
name verschwinden. Wie die Ilebersetzungen aussehen, kann
man sich denken.

Die Entnationalisierung der Südtiroler)
Bozen, 6. Sept . Senator Tollommes, der seinerzeit die

italienischen Ortsnamen in Südtiroler Gemeinden eingeführt
hat, stellt nunmehr in der Zeitschrift „Gerarchia " neue Forde¬
rungen zur rascheren Entnationalisierung auf. Er fordert,
daß keinem Journalisten das Betreten des Gebietes zwischen
dem Brenner und Saturn gestattet wird. Ferner tritt er für
die Beseitigung des Denkmals Walthers von der Bogelweide
ein und will alle deutschen Spuren in Südtirol vernichten.

Die deutsche Taktik.
Genf, 6. Sept . Die deutsche Delegation beriet nach einem

Vortrag des Reichskanzlers über die Frage , ob vorläufig eine
schriftliche Niederlegung des deutschen Standpunktes statt¬
finden solle oder nicht. Es wurde beschlossen, die Konversation
fortzuspinnen und sich nach deren Ergebnis für oder gegen die
Einbringung eines Memorandums zu entscheiden.

Einmischung der Kleinen Entente in die Räumungs-
Verhandlungen.

Genf, 6. Sept . Der jugoslawische Außenminister Marin-
kowitsch und der tschechoslowakische Außenminister Benesch
haben sich am Mittwoch abend, wie erst jetzt bekannt wird, zu
Briand begeben und diesem den Wunsch ausgesprochen, daß
die Kleine Entente über den Gang der Verhandlungen der
alliierten Mächte mit der deutschen Regierung über die Räu¬
mungsfrage fortlaufend unterrichtet würde, da jede Entschei¬
dung über die Räumung des Rheinlandes auch die Interessen
der Kleinen Entente berühre . Ferner soll, wie mitgeteilt wird,
der jugoslavische und der tschechoslowakische Außenminister
gegenüber Briand auf die Bedeutung der Anschlußfrage und
aus die darin für die Staaten der Kleinen Entente liegende
Gefahr hingewiesen haben.

Belgischer Kindersturm auf einen Sandberg.
Der „Vorwärts " meldet aus Brüssel : In dem Badeort

Blankenberghe bauten deutsche und belgische Kinder am Don¬
nerstag im Seesand eine Festung mit der Aufschrift „Nürn¬
berg". Einer der belgischen Zuschauer bat, diese Inschrift
zu entfernen. Dem wurde sofort entsprochen. Inzwischen
hatte ein Knabe die belgische Flagge auf die Festung gepflanzt.
Als ein deutsches Mädchen die Fahne entfernte, erhoben die
belgischen .Zuschauer ein lautes Geschrei. Man bewarf die
deutschen Kinder mit Sand und veranlaßte etwa 50 an dem
Bau unbeteiligte belgische Kinder, die Festung sozusagen im
Sturm zu nehmen. Die Polizei war schließlich gezwungen,
einzugreifen, und die deutschen Kinder unter ihrem Schutz in
das Hotel zu begleiten. Hunderte von erwachsenen Belgiern
zogen den Kindern bis vor die Hoteltür schreiend und lärmend
nach.

Mcster-GesrnMerein„Vorwärts"Mrkenseld.
Freitag den 14. September , abends 8 Uhr,
ordentliche General-Versmmlms

im Gasthaus zum „Löwen ".
Tagesordnung:

1. Geschäfts- und Kassenbericht.
2. Neuwahl der Verwaltung.
3. Beilegung der Differenzen innerhalb des Vereins.
4. Verschiedenes.

In Anbetracht der wichtigen Tagesordnung wird voll-
zähliches Erscheinen der Mitglieder erwartet.

Der Borstand.
IK6. Anträge müssen spätestens bis Mittwoch den

12 . September beim Vorstand eingereicht sein.
Der Obige.

Ein Mann, der Geld verschenkt. In Regensburg erlebten
zahlreiche Bewohner dieser Tage eine seltene Ueberraschung.
Ein seingekleideter Mann erschien dort auf dem Markte und
kaufte fast die ganzen Obstvorräte auf, die er dann an die zahl¬
reichen Umstehenden, hauptsächlich Kinder und arme Leute,
verschenkte. Als der Menschenfreund sortging , folgten ihm die
Leute bis zum Hotel. Bald darauf trat der Mann wieder
auf die Straße und verteilte Geldspenden in Höhe von 10 bis
50 Mark an eine Anzahl armer Menschen und nachmittags
lieh er noch eine Menge Gutscheine im Werte von 1—2 Mark
verteilen, die im Hotel eingelöst werden konnten. Die Summe,
die der Mann so rasch verteilt hat , wird auf über 3000 Mark
geschätzt. Der freigebige Herr war der Fabrikbesitzer Kiefer
aus Kork bei Straßburg , der sich auf der Durchreise nach
Karlsbad befand. Auf der Rückreise will er wieder Regens¬
burg berühren.

Oberlengenhardt.
Am Sonntag den S. September findet im Gast¬

haus zum „Ochsen"

statt, wozu jedermann freundlichst eingeladen ist.
Umbeer.

Mtlllin! /m « ISSLsr
vom Kirchspiel Schwann, Con¬
weiler, Dennach und Feldrennach

sind auf Samstag den 8. September zu einer
Besprechung zwecks Ireißiger-Nier

nach Schwann in das Gasthaus zum „Löwen" höflichst
eingeladen. _ _ Mehrere 1898er.

Viersitzer, 6 30 ?5 ., Sechszylinder , mit All¬
wetterverdeck » nur 800 Klm. als Vorsührungs-
wagen gelaufen, sehr vorteilhaft abzugeben.
Hch. Gerstel, Pforzheim,
Altstädterstraße 14. Telefon 2316.

Neuenbürg.
Guterhaltener

Mumien
ist preiswert zu verkaufen.
Preis 20 Mark.

Iu erfragen in der Enztäler-
Geschästsstelle.

B i r k e n f el d.
Schöne

Erdbeer-
Pflanzen

hat abzugeben
Wilh . Gohl b. d. Sonne.

B ir kense l d.
Erteile Unterricht in

l?
auch werden einigeKlmerMer
angenommen.

Oberlehreri. R. Frey.

. . .und für mein Ischiasleiden
für recht gut gefunden, wie noch
kein Mittel.

Ob. 20. 10. 16. M. G.
Zeugnis notariell beglaubigt.

Wallwurzfluid Hilst auch Ihnen!
Große Flasche Mk. 2 —
Spezial doppelstark Mk. 3.—

In den Apotheken zu Neuenbürg,
Herrenalb und Schömberg.

Dreschmaschine«,
u.Mndsegen

in erstklassiger Ausführung.

itsckeiiiiilii.

Meh-Berkauf.
Don Montag morgen 7 Ahr ab

steht im Gasthaus zum „Ochsen" in Höfen
ein sehr großer , frischer TransportcrsthWger.Mt gewähnter Milch- §

tähc. trächtiger Kiihe, schwerer,
hochträchtim Mltinnen,sowie eine
sehr Me Auswahl schäm Zucht-und Einstell¬rinder
zum Verkauf, wozu Kauf- u.Tauschliebhaber freundl. einladen

kllävik lillä üerttiMl.MMgarät,



Meisterprüfung 1928/29.
Bei genügender Beteiligung findet im Winter 1928/29

in Neuenbürg ein Dorbereitungskurs auf die Meisterprüfung
statt . Schriftliche Anmeldungen bis spätestens 23 . Sept . 1928.

Dipl . Zug . Neile , Gewerbeschulassessor.

Neuenbürg , 5. September 1928.

Für die überaus vielen Beweise herzlicher
Liebe und Teilnahme bei dem uns so schwer
betroffenen Verluste unseres nun in Gott ruhen¬
den lieben Entschlafenen

Wilhelm Bohnenberger,
Schuldiener a. D .,

sagen wir unseren herzlichsten Dank . Ganz be¬
sonders danken wir für die ergreifende Musik
der Feuerwehrkapelle , für die Kranzniederle¬
gungen und ehrenden Nachrufe des Vertreters
der Stadtgemeinde Neuenbürg und des Ver¬
treters des Veteranen - und Militärvereins Gräfen-
hausen , für die in so großer Zahl eingelaufenen
Kranzspenden und Blumen , sowie Beileidsbe¬
zeugungen und allen denen , welche ihn während
seiner langen Krankheit besuchten und erquickten,
ebenso all den Vielen , die ihn zu seiner letzten
Ruhestätte geleiteten.

Die trauernden Hinterbliebenen.

^ Neuenbürg.
A kockrsitL-LinIsüung.
M Wir beehren uns , Verwandte , Freunde und ^
M Bekannte zu unserer am W
D Samstag den 8 . September 1928
M im Gasthaus zum „Bären " in Neuenbürg

^  stattfindenden» lloclireilL -^eier
freundlichst einzuladen und bitten , dies als persön - M
liche Einladung annehmen zu wollen . M

Fritz Haist , Berta Keck.
Neuenbürg . Neuenbürg.

Kirchgang 1 ' /-.- Uhr in Neuenbürg . ^

Gächingen —Birkenfeld.

Kockrsits -Linlaclung.
Wir beehren uns , Verwandte , Freunde und Be¬

kannte , sowie Schulfreunde und Schulfreundinuen
zu unserer am

Sonntag den 9. September 1928
im Gasthaus zum Adler in Birkenfeld

stattfindenden

R-I , "
«

herzlichst einzuladen mit der Bitte , dies als per¬
sönliche Einladung annehmen zu wollen.

Ernst Wezel,
Sohn des Johannes Wezel in Gächingen.

Luise Vollmer,
Tochter des Gottlob Vollmer in Birkenfeld.

Kirchgang ' /s12 Uhr in Birkenseld.

B e r n b a ch.

Uockrsits -Linlsclung.
Wir beehren uns , Verwandte , Freunde und

Bekannte zu unserer am
Sonntag den 9 . September 1928

im Gasthaus zum Bären in Bernbach
stattfindenden

sekundlichst einzuladen mit der Bitte , dies als per¬
sönliche Einladung annehmen zu wollen.

Wilhelm Pfeifer , Gipser,
Sohn des ch Wilhelm Pfeifer , Malers in Bembach.

Luise Sieb,
Tochter des Matthäus Sieb , Zimmermanns

in Bernbach.
Kirchgang 1 Uhr in Bernbach.

Stadtpflege Neuenbürg.

Brenilhch.
Aus Abt . 2 mittlere Happel)

werden am Montag den 10.
September , abends 6 Uhr,
im Rathaus öffentlich ver¬
steigert:
11 Raummeter buchene Scheiter

und Prügel,
36 Raummeter tannene Priigel.

Stadtpfleger Essich.

Mm .Schwarz-
wald-Vereiu

Srlsgr. Neuenbürg.

Sonntag den 9. Septbr.

TaserwMeMg
Psorzhei  m — Kieselbronn—
Aalkistensee — Maulbronn
(Klosterbesichtigung ) . Rück¬
fahrt von Mühlacker aus.
Mittagspause am Aalkistensee
(Wirtschaft ) . Sonntagskarte
3 . Kl . nach Pforzheim , Eil-
zug , Hauptbhf . ab 8 .40 Uhr.
Gäste willkommen.

Die Führung.

o » v
Am Samstag , 8 . Sep¬

tember , findet abends 8 Uhr,
im Nebenzimmer des Gast¬
hauses z. „Schwanen - hier
eine

MitzliedmersMmlMl!
statt , der Herr Gewerbelehrer
Reile beiwohnen und einen
kleinen Vortrag halten wird.

Pünktliches Erscheinen ist
daher dringend notwendig.

Der Borstand.
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soll MSN gute blsrßsrine in seinem l-lsusftslt,
sondern dsnsck verlsnßen und suck daran

glauben ! Und riss kann jede krem, wenn 5ie sick
vergegenwärtigt , dsss in einer klarke wie „ ^ lms"

nickts snderes entkslten ist sls blilck , kigelb , reine Speise¬
fette und feinste Zalstole , slles weltbekannte blskrungs-
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ist eine neue blsrke der grossen Vlsuband - V êrke , die

preiswert und wirklick gut ist. 5ie lässt
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Verkaufsstellen.

Bezirks -Konsum-Berein
Neuenbürg (Württ .) .

E . G . m. b. H.
Wir laden unsere Mitglieder zu der

Sonntag den S. September 1928,
nachmittags / 3Ahr,

in der Stadt . Turnhalle in Neuenbürg stattfindenden

8e »n >l- 8effW »ili» g
hiermit freundlichst ein . Um pünktliches und zahlreiches Er¬
scheinen wird ersucht.

Tages -Ordnung:
1. Geschäftsbericht.
2 . Rechnungsbericht.
3 . Bericht des Aussichtsrats , Antrag aus Genehmigung

der Bilanz und Entlastung des Vorstandes.
4 . Neuwahlen für den Vorstand und Aufsichtsrat.
5 . Beratung evtl , gestellter Anträge.
Anträge von Seiten der Genossenschafter , die zur Beratung

gestellt werden sollten , müssen mindestens drei Tage vor der
Generalversammlung beim Vorsitzenden des Aufsichtsrats
schriftlich gestellt werden.

Die Bilanz liegt zur Einsichtnahme durch die Mitglieder
in unserem Geschäftszimmer auf.

Neuenbürg , den 1. September 1928.
Der Auffichtsrat:

E . Schlotter,  Vorsitzender.

n'/et/ei ' v/e / teue/ei-

<§ .

^ Birkenfeld.

8 Linisciuns rur

> kllllllllläMlirlM -keikl
^ Ani Samstag den 8 . September » abende
— h-8 Uhr, findet im Gasthaus zum „Löwen - unsere
—  geplante Feier statt , wozu wir alle Schulfreundinuen
—  und Schulfreunde mit ihren Angehörigen freundlichst
—  einladen . Für Unterhaltung ist bestens gesorgt.
^  I .A . : Der vorbereitende Ausschuß.

GlI!i!l!liIlI!!!>!llll!!I!lr!k«l!!!!Il!l>!!l!l«ü

Verpachtet wird auf 1. Oktober 1928 das

GisthM W . Mm"
in Stteilhailseil bei ReueMg.
Angebote mit Bekanntgabe der Verhältnisse sind

zu richten an Brauerei Rob . Leicht , Daihmgen a . pr.

KsGMMMWMMMMUMMNUN«»''
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